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Die Kreditsicherheit

Die Kreditsicherheit hat sich in den letzten
Monaten nicht entscheidend verdndert. Die Zu-
nahme der Zahlungseinstellungen in den ersten
Monaten des Jahres war saisonmifig bedingt,
ebenso die Abnahme im April und Mai. Im Juni
haben die Zahlungseinstellungen wieder zuge-
nommen. Diese Zunahme ist jedoch ausschlieB3-
lich darauf zuriickzufiihren, daB der Juni 26 Ar-
beitstage hatte, der Mai aber nur 24. Auf den
Arheitstag gerechnet ist die Zahl der eréffneten
Konkurse im Juni unverandert geblieben (40 je
Arbeitstag); die arbeitstagliche Zahl der Ver-
gleichsverfahren ist von 27 im Mai auf 25 im Juni
gesunken.

Sieht man von saisonméaBigen und zufélligen
Veranderungen ab, so hat sich die Kreditsicher-
heit nicht verringert, freilich auch nicht gebessert.
Dabei muBl beachtet werden, daB die Rickwir-
kungen der im Juni eingetretenen Schwierigkeiten
auf den Kreditméarkten noch nicht in den Zah-
lungseinstellungen zum Ausdruck kommen konn-
ten. Erst in einigen Wochen wird sich heraus-
stellen, ob und inwieweit die hohen Geldsatze
und ihre Folgen die Kreditsicherheit beeinfluBt
hahen.

Die Zahlungseinstellungen

W erdffnete Ver-
erdffnete Konkurse gleichsverfahren
Monat arbeits- arbeits-
gesamt | Sagjich | 9esamt | Sugiich
1930 1931 {1930 1931|1930 1931 (1930 1931
Januvar ....... =1106¢1085 43 42 [ 521 518 | 20 | 20
Februar 1103 1065 | 46 44 | 576 546 | 25 | 23
Maérz ....... 1142 1240 | 44 48 | 692 662 | 27 | 25
April 1006 | 972 | 42 41 703 655 | 29 | 27
Mai . 1062 | 956 | 41 40 | 702 655 | 27 27
Juni .. 853 1034 | 36 40 | 647 647 | 27 | 25
Juli ... . 977 . 36 . 685 . 25 .
August 810 x 31 v 591 : 23
September ... | 759 | . 29 . | 508 . 20
Oktober ...... | 843 | . 31 5 480 . 18
November ... | 829 | . 35 | 3 467 . 20
Dezember ... | 850 | . 34 3 477 . 19

Das Schulden - Freijahr

Bei Abschluss des Wochenberichts war noch nicht zu dbar-
sehen,inwelcherFormdas, Schulden-Freijahr'verwirklicht werden
wird, und welche Einzelbetriige davon erfasst werden. In nach-
folgendem Aufsatz werden daher alle zwischen dem 1. Juli 1931
und dem 30.Juni 1932 falligen Zahlungen, die mit den deutschen
Reparationszahlungen zusammenhéngen, dargestellt. Die poli-
tischen Schulden der Welt, dig nicht unmittelbar mit den deut-
schen Reparationsverpflichtungen verkoppelt sind, sollen in
einer der nachsten Nummern des Wochenberichts behandelt

werden,

Der Vorschlag des Présidenten Hoover
an die Glaubiger- und Schuldnerméchte der Welt,
auf die Dauer von einem Jahr, vom 1. Juli 1931
bis zum 30. Juni 1932 (amerikanisches Fiskaljahr)
samtliche politischen Zahlungen von Regierung
zu Regierung, soweit sie auf Reparationen,
interalliierte Kriegsschulden, Notkredite
(Reliefkredite), Wiederaufbauschulden
usw. zurlickgehen, auszusetzen, wiirde fiir die
Vereinigten Staaten von Amerika selbst und
auch fiir den ganzen Kreis der Schuldnermachte
von weittragender finanzieller und ékonomischer
Bedeutung sein. Insbesondere soll Deutschland,
das infolge der Verquickung zwischen den Repa-
rationslasten und den interalliierten Schulden
durch das,,Sondermemorandum' zum Pariser
Sachverstéandigenbericht und das Haager Ab-
kommen zu diesem ,,Sondermemorandum' in
den Kreis der interalliierten Schuldverpflichtungen
hineingezogen wurde, durch die Hoover'sche
Aktion entlastet werden. Deutschland soll da-
her von allen rein politischen Zahlungsver-
pflichtungen (mit Ausnahme desjenigen An-
teils der unaufschiebbaren Annuitat, der durch
die Younganleihe mobilisiert wurde) fiir den oben
genannten Zeitraum entlastet werden.
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Die ,,Netto-AuBenzahlungen:-

Im Haager Abkommen vom 20. Januar 1930 zum ,,Sonder-
memorandum'' wurden erstmalig diejenigen internationalen
Abkommen zusammengefaBt, die die Grundlage fiir die Be-
messung der sogenannten,,Netto-AuBenzahlungen** und damit
des Hauptteils der deutschen Reparationslast bilden soliten.
Es handelt sich bei diesen Abkommen um die von den Haupt-
glaubigerméachten (Vereinigte Staaten von Amerika, GroB-
britannien und Frankreich) mit den Schuldnerméchten zur
Fundierung, d.h. zur planmaBigen Rickzahlung und Ver-
zinsung der Schulden abgeschlossenen Vertrage. In diesen
Abkommen wurde unter Gewahrung namhafter Nachlasse die
Riickzahlung der von den Schuldnermachten im Zusammenhang
mit dem Weltkriege aufgenommenen Kredite durch jéhrliche
Raten, die sich bis zum Jahre 1990 erstrecken sollen, verein-
bart.

Durch gegenseitige Saldierung der Forderungen und Ver-
pflichtungen auf Grund dieses Vertragssystems wurden die
Betrdge ermittelt, die aus dem Gesamtbetrag der deutschen
Jahresleistungen zur Deckung des Dienstes der interalliierten
Schulden verwendet werden sollen. Diesen Betragen gaben die
Sachverstiandigen der Pariser Konferenz von 1929 den Namen
»Netto-AuBenzahlungen',

Man kénnte daher die deutschen Jahreszahlungen auf Grund
des neuen Plans laufend gleichsam in zwei Teile aufteilen,
von denen der eine fir den Dienst der interalliierten Schulden
(Netto-AuBenzahlungen) bestimmt ist, der andere den Glau-
bigermachten als Netto-Entschidigung (Indemnité nette) zu-
fallen soll.

Der letzte Empfénger
der Netto-AuBenzahlungen

Die Vereinigten Staater von Amerika sollen im wesentlichen,
wenn man von den ezbweichenden Félligkeitsterminen der
Zahlungen Griechenlands und der direkten Zahlungen Deutsch-
lands absieht, an jahrlich zwei Terminen (15. Juni und 15. De-
zember) die ihnen geschuldeten Zahlungen erhalten. Der erste
groBe Félligkeitstermin fiir die Leistungen an die Vereinigten
Staaten von Amerika wire wahrend des ,,Hooverjahres'* der
15. Dezember 1931. An diesem Tage wirde neben einer
Tilgungsrate der britischen Schuld eine halbe Zinsrate fir
samtliche an die Vereinigten Staaten verschuldeten, repa-
rationsberechtigten Machte fallig. Insgesamt wéren 489,5 Mill.
RM an diesem Termin zu zahlen. Am 15. Juni 1932 wiren
weitere 491,5 Mill. RM fallig, so daB im ganzen ,,Hooverjahr'*
bei Normalverlauf der Zahlungen von seiten der reparations-
berechtigten Machte 980,0 Mill. RM (unter Einbeziehung der
terminméBig abweichenden griechischen Failligkeiten von
0,2 Mill. Dollar) zu zahlen wiren. Diese Einnahmen sollen
vom amerikanischen Schatzamt planmaBig zum Teil (zusammen
mit den Zahlungen nicht-reparationsberechtigter Schuldner)
zur Tilgung eigener innerer Kriegsschulden verwendet werden;
der Rest flieBt den allgemeinen Bundeseinnahmen zu.

Die Mdéchte in Gléubiger- und
Schuldnerstellung

Die Einnahmen GroBbritanniens auf Grund der interalliierten
Schulden verteilen sich auf insgesamt 14 Termine, von denen
12 auf die Mediotermine der einzelnen Monate entfallen und
zwei weitere auf den 1. Dezember und den 1. Juni. Die erste
Félligkeit fiir interalliierte Schulden an GroBbritannien im Laufe
des ,,Hooverjahres* féllt auf den 15, Juli 1931, an dem Frank-
reich und ltalien je ein Zwolftel ihrer Annuitét zu zahlen hatten;
an diesem Tage hatte auch GroBbritannien selbst eine Rate
des sog. ,,Golddepots‘* an Italien zu entrichten.

Fir GroBbritannien sind die Einnahmen aus interalliierten
Schulden, die die zahlenden Machte ihrerseits wiederum aus
den Anteilen an den deutschen Annuitidten entnehmen, fast
genau so groB wie die direkten Einnahmen aus der deutschen
Annuitat. Der Gesamtbetrag, der {ber die Kriegsschuld-
verpflichtungen GroBbritanniens hinaus aus deutschen Zah-
lungen zur Verfiigung stande, wiirde dem britischen Kolonial-
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reich nach MaBgabe eines besonderen Schliissels') zugeteilt
werden miissen, da nicht das eigentliche GroBbritannien,
sondern das Britische Reich Gidubiger der deutschen Ver-
pflichtungen ist. Lediglich aus Zahlungen Frankreichs, ltaliens
und Belgiens hatte GroBbritannien jahrlich 28,8 Mill. RM (als
Ausgleich fir bevorzugte Behandlung dieser drei Michte bei
der Annuitatenverteilung im Youngplan) zu erwarten. Diese
Zahlungen an GroBbritannien waren von den drei Schuldnern
im Haager Protokoll ohne Vorbehalt garantiert worden.

GroBbritannien hétte neben seinen Einnahmen von Deutsch-
land (362,7 Mill. RM) noch 369,1 Mill. RM von Allilerten als
Schuldenzahlungen zu fordern. Diese beiden Betrdge sollen
seine hohen Verpflichtungen an die Vereinigten Staaten von
Amerika (669,7 Mill. RM) sowie die an Italien zu entrichtende
nGolddepot-Rate'* decken. Der Rest wird — wie erwahnt -
an das britische Kolonialreich verteilt, das aber seinerseits
mit hohen Betrdgen an das Mutterland aus der Kriegszeit her
verschuldet ist. Aber auch andere Méachte sind unter dem Titel
der ,,Relief"'-Kredite (Notkredite), ,,Repatriations''-Kredite
(Heimfluhrungskredite), ,,Material‘'-Kredite, = Okkupations-
kredite usw. an GroBbritannien verschuldet. Es handelt sich
hier jedoch um Schuldverhditnisse, deren Dienst nach Ver-
einbarung der Mdchte auBerhalb der ,,Netto-AuBenzahlungen**
zu bewirken ist.

Frankreich konnte infolge der hohen, seinen Kriegsschuld-
nern (Rumanien, Jugoslawien und Griechenland) gewéhrten
Nachldasse und infolge des derzeitigen Ausfails RuBlands als
Schuldners nur 4,6 Mill. RM jahrlich als Einnahme von seinen
alliierten Schuldnern beziehen. Von den deutschen Zahlungen
(848,8 Mill. RM) verbleiben der franzésischen Regierung nach
Bestreitung der interalliierten Schuldverpflichtungen endgiltig
388,1 Mill. RM. Von den tberschieBenden Einnahmen Frank-
reichs aus deutschen Leistungen ist der gréBte Teil im fran-
zdsischen Budget bei den allgemeinen Einnahmen eingesetzt.
Die sonstigen Einnahmen Frankreichs von allilerten, nicht
reparationsberechtigten Schuldnern stehen auBerhalb des
Kreises der , ,Netto-AuBenzahlungen‘'.

Fiir Italien wére im Rahmen der interalliierten Schulden nur
die bereits oben genannte Forderung an GroBbritannien aus
dem Golddepot anzusetzen. Aus den gesamten Leistungen
Deutschlands an Italien (192,2 Mill. RM) wiirden fiir Haushalts-
zwecke 48,2 Mill. RM verbleiben.

Alliierte Méchte als reine Schuldner

Belgien genieBt neben seiner deutschen Annuitat den An-
spruch auf zur Zeit 21,5 Mill. RM jéhrlich auf Grund des Mark-
abkommens, so daB die gesamten Einnahmen im Zeitabschnitt
1. Juli bis 30. Juni 1932 bei Normalverlauf der Zahlungen
124,8 Mill. RM betragen miBten. Nach Abdeckung der inter-
alliierten Verpflichtungen an Amerika wéaren also 91,4 Mill. RM
zur Verfligung, aus denen neben anderen Verpflichtungen auch
der Dienst auf die belgische Wiederaufbauschuld an GroB-
britannien bestritten werden kann, die jedoch nicht in den
Rahmen der ,,Netto-AuBenzahlungen' einbezogen ist.

Jugoslawien hat nach Deckung seiner Schuldverpflichtungen
von allen Méachten die verhdltnismaBig hdchste Netto-Ent-
schadigung (69,8 Mill. RM im behandelten Zeitabschnitt) zu
erwarten, das sind 88 v. H. der Gesamtannuitat Jugoslawiens
(79,3 Mill. RM).

Portugal kann ebenfalls von seiner Gesamtannuitat von
13,2 Mill. RM 6,1 Mill. als endgiltige Einnahme verbuchen.

Griechenland: Im Rahmen der Netto - AuBenzahlungen
erscheint fiir Griechenland ein Fehlbetrag von rd. 1% Mill. RM,
d. h. seine interalliierten Schuldverpflichtungen sind héher
als seine Einnahmen von Deutschland. Dafir stehen Griechen-
land jedoch ausreichende Deckung und Netto-Entschadigung
in den Forderungen aus den Ostreparationen, deren Haupt-
glaubiger Griechenland ist?), zu Verfugung.

dJapan und Polen sind keine interalliierten Schuldner im
strengsten Sinne des Wortes. Die Kriegsschulden Polens
sind nicht in die Regelung der Netto-AuBenzahlungen einbe-
zogen worden.

1) Vgl. Einzelschrift zur_ Statistik des Deutschen Reiches
Nr. 11 ,,Die interalliierten Schulden'* . 43. %) Vgl. Wirt-
schaft und Statistik 1931, Heft 2.



Der Weg der deutschen
Reparationszahlungen

Von den gesamten Zahlungen Deutschiands
im Zeitraum vom 1. Juli 1931 bis 30. Juni 1932
sollten rund 57 v.H. fiir den Dienst der interalliier-
ten Schulden Verwendung finden, und der Rest,
also rund 43 v.H., unter Einbeziehung der Zah-
lungen an die Vereinigten Staaten und der bel-
gischen Markforderungen den ainzelnen Glaubi-
germachten zur eigenen Verwendung verbleiben.
Den Dienst der interalliierten Schulden hatten die
verschuldeten Machte durch folgende Zahlungen
aus den deutschen Leistungen bestreiten miissen:

an Frankreich 28,2 Mill. fr= 4,6 Mill. RM;
einschlieBlich dieses von Frankreich zur Weiter-
zahlung an seine Glaubiger verwendeten Betrages
waren zu zahlen:

an GroBbritannien:

Mill. RM;
einschlieflich dieses auch von GroBbritannien
zur Weiterzahlung verwendeten Betrages hatten
die Machte zu zahlen:
an die Vereinigten Staaten von Amerika

233,5 Mill. % - 980,0 Mill. RM

18,1 Mill. £ = 3691

an Italien 0,3 Mill. £= 58 Mill. RM
zusammen 985,8 Mill. RM

Von den gesamten deutschen Zahlungen
(einschl. Sonderabkommen; ohne Dienst der

Dawes-Anleihe) sollen nach den bestehenden
Vertrdgen den Glaubigerméchten also zufallen:

Neben dem hier kurz gekennzeichneten System der Re-
parationen und Netto-AuBenzahlungen bestehen — wie hereits
wiederholt angedeutet — andere Systeme politischer Ver-
schuldung (Ostreparationen, Befreiungsschuld, Reliefkredite,
Kolonialkredite, usf.), die zwar auBlerhalb des Youngplans
liegen, aber tatsachlich doch alle in irgendeiner Form inein-
ander greifen.

Anmerkung zu der graphischen Darstellung
auf der 2. Beilage.

Die roten Pfeile zeigen die Verteilung der deutschen Repa-
rationszahlungen, Dabei erscheinen die ,,geschiitzten'* und
nungeschiitzten'' Teile der Annuitat sowie Barleistungen und
Sachlieferungen jeweils in einer Gesamtsumme. Die Zahlung
von 66,1 Mill. RM an die Vereinigten Staaten von Amerika
auf Grund des deutsch-amerikanischen Schuldenabkommens
ist der Vollstdndigkeit halber (rot gestrichelt) mit eingezeich-
net worden. Da es sich jedoch hierbei um Zahlungen an ein
Land handelt, das an dem ,,Neuen Plan'' nicht unmittelbar
beteiligt ist, erscheint dieser Betrag nicht in der Ubersicht
. Verteilung der Reparationszahiungen'' (rechts unten auf der
Beilage). Dagegen ist die deutsche Zahlung auf Grund des
Sonderabkommens mit Belgien uber die Markforderungen so-
wohl in der Zeichnung als auch in der Ubersicht mit den
laufenden Reparationsverpflichtungen zusammengefaf3t.

Die griinen Pfeile bedeuten die Zahlungen der Reparations-
empfanger an das Britische Reich, soweit diese Zahlungen
aus den deutschen Leistungen bestritten werden. Die schwarz
gestrichelten Pfeile stellen entsprechende Zahlungen an ltalien
und Frankreich, die schwarzen Pfeile diejenigen an die Ver-
einigten Staaten von Amerika dar.

Die Quadrate veranschaulichen fur Deutschland den Umfang
der Zahlungsverpflichtungen. Bei den ubrigen Lédndern be-
deuten sie die buchmaBige Gesamtsumme der Einnahmen

] Den Glaubigern ver- aus deutschen Zahlungen, Und zwar zeigt der rote Teil
Gesamte  bleibender Betrag der Quadrate den unmittelbaren Anteil an den deutschen
Glaubiger Annuitat (Netto- Zahlungen, der griine die Betrage, die die einzelnen Staaten
Entschadigung) von anderen aus den deutschen Zahlungen (iberwiesen er-
in Mill. RM in v. H. halten. Von diesen buchmaBigen Gesamteinnahmen jedes
= ——— Landes sind die Zahlungen an andere L&nder abzusetzen
Frankreich L. 848.8 388,1 22 56 (schwarz schraffierter Teil der Quadrate; die Betrage erschei-
Britisches Reich . . . . 362.7 56,3 3:27 nen also als grine Flache — s. oben — bei einem anderen
Italien. . . . . . . .. 1922 ! 48,2 2,80 Land). Die dann noch verbleibende rein rote Fliche stellt
Belgien . . . . . .. 124,8 91,4 5,31 schlieBlich die ,,Netto-Entschadigung' der Reparationsglaubi-
Rumar;len_ """" .},3-3 ;J 0-13 ger aus den deutschen Reparationsleistungen dar. Bei den
éﬁ?e%igm?r?d """" 5'?- _Efg __389 Vereinigten Staaten von Amerika erscheinen sowohl! die unmitte!-
Portugal . . . . . . . . 13'2 61 0'35 baren deutschen Zahlungen aus dem Sonderabkommen (rot
JAPAN « o = % 6w o w5 13,2 13.2 0.76 schraffierte Flache) als auch die Einnahmen aus den inter-
Polen . . . . . . . .. 0,5 0,5 0,03 alliierten Uberweisungen (griine Flache) als Netto-Einnahmen,
Vereinigte Staaten von denen keine ,,AuBenzahlungen'' gegeniiberstehen.
Amerika . . . . .. 66,1 1046,1 60,83
Zusammen . ‘ 1719,8 1719,8 100,00
Die politischen Zah!ungsverpflichtungen Deutschlands
vom 1. Juli 1931 bis 30. Juni 1932 in Mill. RM.
Im Rahmen der ,,AuBen- Neben
|U"E?”f' zahlungen'' zahlbar Aus | dan |
ls%hleb-. gen Au-
are u- - A Ge- Ge-
Unauf- Auf- : ~ _Ben us
schieb- schieb- 4nd Ty | e Rshiun- dem |samir: agmis
Glaubiger bare  bare |schieb- an an_ einig- Saldo| gen ver- derab-| ein- lungen
bare | Frank- Gro8-  ten an ver- lei- kom- | nah- Deutsch-
Annu-| raich britan- Staa- Italien blei- pende men | men lands
itat zu-| nien tenvon bender “gpy-
B sam- Ame- Be-  schadi-
Annuitat ‘ men rika trag  gqung
Frankreich. . . . . . 500,0 | 348,8 | 848,8 _ 2554 209,9 — 460,7 — 388,1 == 388,1 848,8
Britisches Reich. . . 55,0 | 307,7| 362,7 — — 669,7 58| 306,4 — 56,3 — 56, 362,7
ltalien . . . . 42,0 | 150,2 | 192,2 m— 88,1 61,7 149,8 5,8 48,2 = 54,0 192,2
Belgien . . . . . & % — 103,3| 103,3 — — 33,4 33,4 —= 69,9 21,5 91,4 124,8
Ruménien . . . . .| — | 12,3 12,3 2,1 5,1 3,4 — 10,6 | — 1.7 — 1,7 12,3
Jugoslawien. . . . 6,0 73,3 79,3 2,3 6,1 1,0 -- 9.4 - 69,8 — 69,8 79,3
Griechenland . . . — 6,7 6,7 0,2 T2 0,9 — 8,3 — —1, —_ —1,5 6,7
Portugal . . . . . 24 10,8 13,2 — 7,2 — — 7,2 — 6,1 — 6,1 13.2
Japan . . . . . .. 6,6 6,6 13,2 —_ — - — — = 13,2 s 13,2 13,2
Polen . . . . ew| = 0,5 0.5 = = = — — — 05 — 0,5 0,5
Summe . .| 612,0 1020,2|1632,2| 46 3691 9800 58| 9858| 58 65,3 21,5| 6796 1653,7
DienstderDawes-Anl.| 86,5 — 86,5 - -— — — — 86,5 — 86,5
Vereinigte Staaten
von Amerika . . . — — - —- - — — 980,0 — 66,1 — 6€,1
Gesamtsumme | 698,6 10202 |1718,7| 46 3691 980,0 5.3] ssa.si 985,68 652,3 174,1| 679,6 1806,3
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Regionale Unterschiede in der Arbeitslosigkeit
(Vgl. hierzu die Karte auf der 1. Beilage)

Bei der groBen Bedeutung, die der Arbeits-
losigkeit fir die Kaufkraft der breiten Masse der
Bevolkerung zukommt, ist es fiir alle Fragen des
Konsumguterahsatzes wichtig, einen Uberblick
dartuber zu gewinnen, wie stark in den einzelnen
Marktgebieten die Bevolkerung mit Arbeitslosen
durchsetzt ist. Einen Uberblick daruber vermittelt
die Karte aut der ersten Beilage, die angibt,
wieviel der in den einzelnen Gebhieten vorhandenen
Arbeitnehmer am 31. Mai 1931 arbeitslos waren.
Man sieht, dal sich die Arbeitslosigkeit keines-
wegs gleichmallig tber das ganze Reichsgebiet
verteilt. Vielmehr bestehen von Gebiet zu Gebiet
aulBerordentlich grole Unterschiede. Am hochsten
ist die Arbeitslosigkeit in einigen Teilen Sachsens

und des westdeutschen Industriegebiets. Dort
ist nicht selten ein Drittel, teilweise sogar noch
mehr, der Arbeitnehmer ohne Arbeit. Bemerkens-
werterweise sind die Gebiete hdochster Arbeits-
losigkeit keineswegs Groflstadte. Es handelt sich
vielmehr um kleinstadtische, freilich hochindu-
strielle  Arbeitsamtbezirke (Pirna in Sachsen,
Mayen im Rheinland, Limburg in Hessen). Am
wenigsten sind die Agrargebiete des Ostens und
des Nordens von der Arbeitslosigkeit betroffen.
Auf mittlerer Linie halten sich groBe Teile
Mitteldeutschlands, Schlesiens und dia nord-
westdeutschen Gehiete. Auffallend ist, daB3 auch
die industriellen Gebiete Silidwestdeutschlands
nurverhaltnismalig geringeArbeitslosigkeit haben.

KONJUNKTUR-KARTEI

Deutschland
Lederindustrie g. 7. 31

Der Beschéaftigungsgrad der Lederindustiie halt sich seit
Jahresbeginn unter leichten Schwankungen auf unveran-
dertem Stand., Im Mai waren 69,9 v.H. der gewerkschaftlich
organisierten Lederarbeiter (gegen 74,9 v.H. im Mai 19830
und 93,7 v.H. im Oktober 1927, dem vorangegangenen
Konjunkturhochststand) vollbeschaftigt. Da die Rohstofi-
vorrate der ledererzeugenden Industrie verhaltnismaBig niedrig
sind, wurde das inlandische Rohhduteangebot im ganzen
laufend aulgenommen; die Einfuhr von Rindshauten und Kalb-
fellen Gberstieg in den letzten Monaten sogar die Vorjahrshohe.
Die H&utepreise haben sich, nach einem voriibergehenden
Rickgang im Mai, wieder leicht befestigt. Die Lederpreise
hingegen, die den Hautepreisen in der Regel nur mit einem
zeitlichen Abstand zu folgen pflegen, sind noch gesunken.
Die Indexziffer der Oberlederpreise (1913 = 100) betrug im
Mai 81,1 gegen 88,7 im Januar; die Indexziffer der Unterleder-
preise sank im gleichen Zeitraum von 84,4 auf 76,8. Die Leder-
ausfuhr ist seit Jahresbeginn zwar gestiegen — auch Im Aus-
land war die Nachfrage zu Zwecken der Lagerauffillung vor-
tibergehend lebhaft —, hélt sich aber noch immer um rund
11 v. H. unter Vorjahrshéhe. Der Inlandsabsatz an die Schuh-
und Lederwarenindustrie, der in den letzten Monaten saison-
bedingt leicht zugenommen hatte, dirfte in den nachsten
Monaten wieder auf stirkere Schwierigkeiten stoBen, da die
Abnehmerindustrien stark zuriickhalten und verhaltnismaBig
spat einkaufen.

Schuhindustrie 8. 7. 31.

In der Schuhindustrie waren die Produktionseinschrankungen
um die Jahreswende so stark gewesen, daf} als Reaktion hierauf
die Schuhproduktion zunachst verhaltnismaBig kréaftig zunahm,
Die Indexziffer der Schuhproduktion (1928  100) stieg von 79
im Januar 1631 auf 111 im April Mai. Damit hat sich die Pro-
duktion dem laufenden Bedarf wieder angepaft; Produktion
und Beschaftigung diirften nunmehr, wie alljahrlich um die
Jahresmitte, saisonbedingt zuriickgehen.

Die Ausfuhr von Schuhen, die im Marz mit 450 000 Paar
ihren saisonmiaBigen Hohepunkt erreicht hatte, ist auf
386 000 Paar im Mai gesunken, erreicht aber nahezu Vorjahrs-
héhe. Die Spanne zwischen Ein- und Ausfuhrpreisen ist dem
Export weiterhin giinstig. Der Inlandsabsatz von Schuhen hat
neuerdings leicht zugenommen. Die Umséatze der Warenhauser
z. B., die bis April 1931 den Vorjahrsstand wertmaBig nicht
erreicht hatten, sind im Mai vorubergehend verhéltnismélBlig
stark gestiegen. Hier handelt es sich offenbar um dringlich
gewordene Ersatzanschaffungen der Konsumenten; denn einer
nachhaltigen konjunkturellen Belebung der Nachfrage stehen
von der Einkommensseite her noch wesentliche Hemmungen

entgegen.
Ausland
Frankreich 8. 7. 31.

Der konjunkturelle Riickgang hat sich seit Beginn des zweiten
Vierteljahres 1931 beschleunigt. Im Baugewerbe scheint selbst
die saisonlbliche Belebung weitgehend ausgeblieben zu sein.
Im Bergbau und in der Huttenindustrie war der Produktions-
rickgang wahrend der letzten Monate besonders stark. In der

Textilindustrie liegt seit Mitte Mai durch Streik fast die ganze
Wollindustrie der Nordbezirke still. Die Baumwollindustrie
hat ihre Erzeugung erneut erheblich vermindert, Die Umséatze
stagnieren, die Lagervorrate wachsen. Die zunehmenden
Schwierigkeiten der Uniernehmungen kommen nicht nur in
standiger Ausdehnung der Kurzarbeit und in der wachsenden
Belastung des Arbeitsmarktes zum Ausdruck, sondern auch
in einem weiteren Steigen der Konkurse, in teilweise erheb-
lichen Dividendenkiirzungen und in den Versuchen zu Lohn-
senkungen. Am Geldmarkt setzte sich die Verflissigung fort,
so daB die Geldsdtze im Juni bei 17 lagen. Dagegen haben
sich die Satze fir langfristige Kredite erst wenig gesenkt. Die
privatwirtschaftlichen Kapitalemissionen nahmen ab, waren
aber immerhin noch ziemlich betrachtlich. An wichtigen
Auslandsemissionen kamen wéhrend der letzten Wochen eine
jugoslawische und eine Tranche einer groBen polnischen
Anleihe auf den Markt. Am Aktienmarkt gingen die Kurse
stark zuriick. Doch hat auch die Pariser Bérse auf den Hoover-
Plan mit starken Kurserholungen reagiert.

Belgien 8. 7. 31

Der Konjunkturriickgang ist seit dem Friihjahr zum Still-
stand gekormmen. Auf dem Arbeitsmarkt setzt sich seit April
eine kraftige saisonmaBige Entlastung durch. Die Produktion
ist im ganzen konjunkturell wohl nicht mehr erheblich zurick-
gegangen. Die Textilindustrie, die Papierindustrie, das Bau-
gewerbe und die Baustoffindustrien konnten die Produktion
sogar etwas erweitern. In vielen Zweigen der verarbeitenden
Industrien hat sich die Lage zum mindesten nicht weiter ver-
schlechtert. Andererseits dauern im Kohlenbergbau, wo die
Haldenbestande trotz stark vermehrter Ausfuhr bereits er-
heblich (ber den Umfang einer Monatsforderung hinaus-
gewachsen sind, die Absatzschwierigkeiten an. Auch in der
Metallindustrie halt die ricklaufige Tendenz noch an. Die
Rohstoffeinfuhr ist in den Frihjahrsmonaten gestiegen. Die
Gestehungskosten der Industrie wurden durch erhebliche
Lohnsenkungen verringert. Die Kapitalemissionen nahmen
im Februar und Marz erstmalig wieder zu. Der Geldmarkt
verfliissigle sich weiter.

Griechenland 8. 7. 31

Die Stagnation des Wirtschaftslebens halt an, ohne daB
sich jedoch die Lage in den lelzten Monaten weiter ver-
schlechtert hatte. Einzelne Industriezweige (Mihlen, Nah-
rungsmittelindustrie, Seifenfabrikation) sind befiiedigend be-
schaftigt. Ausfuhr und Einfuhr zeigten wahrend der ersten
vier Monate des Jahres keine von der saisonmafBigen ab-
weichende Bewegung. Die gesamte Einfuhr wahrend dieses
Zeitraums war um 18,2 v. H. niedriger als wahrend der ersten
vier Monate des Jahres 1930, wahrend die Ausfuhr nur um
13,4 v. H. unter Vorjahrshéhe blieb.

Die verringerte Einfuhr von Industriemaschinen und von
Bauholz weist auf die Zuriickhaltung in der Investitionstatigkeit
hin. Bei Textilien werden die auslandischen Gewebe mehr und
mehr durch heimische Erzeugnisse verdrangt. Die Einfuhr
von Baumwoll- und Wollgarnen in den ersten vier Monaten ist
mengenmaRig gestiegen, wahrend Baumwoll- und Wollgewebe
in geringerem Umfang als im Vorjahr eingefihrt wurden.

Die Ausfuhr von Korinthen und Sultaninen hat die Vorjahrs-
mengen erreicht, die Tabakausfuhr hat sie sogar liberschritten.
Dagegen blieb die Weinausfuhr hinter den Vorjahrsmengen
betrachtlich zurlick.
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7 e Reuratnsuhluen

(Zu dem Aufsatz im Hauptblatt des Wochenberichts vom 8. Juli 1931)

In diesem Schaubild ist die Verteilung der zwischen dem 1. Juli 1931 und dem 30. Juni 1932 félligen deutschen Leistungen nach dem
,,Neuen Plan’’ und nach den Sonderabkommen mit den Vereinigten Staaten von Amerika und mit Belgien dargestellt. Die deutschen
Zahlungen aus dem Dienst der Dawes-Anleihe und der Young-Anleihe sind in den Angaben nicht enthalten, — Inwieweit und
in welcher Form die einzelnen Betrdge unter das ,,Schulden-Freijahr’ fallen, ist bei Drucklegung des Blattes noch nicht bekannt.

INTERALLIERTE USBERWEISUNGEN

GESAMTEINNAHMEN
DER REPARATIONSBERECHTIGTEN MACHTE
R ——

aus

DEUTSCHE -
REPARATIONS- an T '
ZAHLUNGEN Britisches Reich Ver. Si.v Amerika u.ltalien direkten G'utschr-ifrer.
23 S Reparations- im Rahmen
2ahlungen der AuBen-
zahlungen

Deutschiands

Sy |
Netto- | - Uberweisungen an
Entschidigung —' andere Alliierte

Die Zahlen an den Pfeilen geben die Betrége in Mill. RM an

1) Die deutschen Zahlungen an Belgien
setzen sich zusammen aus: 103,3 Mill. RM
Young-Annuitat und 21,5 Mill. RM auf Grund
des Sonderabkommens {Uber die belgischen
Markforderungen. — ?) Zahlungen auf Grund
des deutsch-amerikanischen Schuldenabkommens
vom 13. Mdarz 1930 im Gesamtbetrag von
66,1 Mill. RM (davon 40,8 Mill. RM , Mixed
Claims’’ und 25,3 Mill. RM rickstandige Be-

satzungskosten).

2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts

fir Konjunkturforschung vom 8. Juli 1931

BRITISCHES REICH

VER.ST.v. AMERIKA ?

TR T

Verteilung der Reparationen in Mill. RM

1
Netto- I Netto-
Glaubiger AGesarr]le AuBen- Ent-
nnuitaten zahlungen | schadigung
Frankreich . . .. ... .. 848,8 460,7 388,1
Britisches Reich 362,7 306,4 56,3
Italien . . 192,2 144,0 48,2'}
Belgien . . 124,8%) 33,4 91,4°
Ruménien. 12,3 10,6 '
Jugoslawien . . . . . . . . 79,3 9,4 69,8
Grlechenland . . . . . . . . 6,7 8,3 —1,5
Portugal . . ... ... .. 13,2 7,2 6,1
pan. . . ..o .. 13,2 — 13,2
Polen. . .. ... ... .. 0,5 — 0,5
zusammen?) . . . | 1653,7 | e80,0 673,8

') EinschlieBlich ,,Golddepot''.—*) EinschlieBlich belgische Markforderungen.
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WOCHENTLICHE ZAHLENUBERSICHT

Berlin, den 8. Juli 1931,

Vorjahr Gegenwart
. N 30, [ 1 - I 29,
Gegenstand Embheit {15 47 119 24, 2631, 2.-7. | 9.-14. 15.‘21.‘23.‘2a.| Juni- [11.-16. |1s.—23. 25.30.| 1.-6. |8.-13. [15.-20. 22.-27. Juni-
Mai Mai Mai | Juni | Juni | Juni | Juni 5. Juli}y Mai | Mai | Mai | Juni Juni | Juni | Juni '4. Juli
1630 | 1930 | 1930 | 1930 | 1930 | 1930 | 1930 | 1930 | 1931 | 1931 | 1931 w81 | 1usl | 1931 1931 | 1831
Woche: 20 21 29 23 24 25 28 27 20 21 | 22 | 23 24 25 26 27
|
1. Titigkeitsgrad | \
Arbeitslosigkeit |
Hauptunterstiitzungsempfanger . . » }
i.d. Arbeitslosenversicherung ...... 1000 1630,0 - 1350,9 —_ 1504,9 - — [1468,911713,2 — 15782 — — 114761 I =
i.d. Krisenunterstitzung .......- it @ 323 4 - 338,3 352,6 - - 365,8] 0138 — 0294 — — | Y335 -
ZUSAMMEN . 2uvuees pi3 1953 ,4 — (1889,2| — |18575 - — (1834,712627,0 — |250760 — — 24006 &
Gesamtzahl der Arbeitslosen!)........ = 2700,0 | — 2634,7| — 26470] — — |2640,7[4211)0 — |4033,0 — — doog! —
Arbeitslosigheit, Grofbritannien?) ... i 1739,5 |1759,5 |1770,1 17751 — |1885,3 18153 |1890,6 ] 2532,5 25069 — ‘2630,0 26029 26209 26274 |
o I e Pt g Poslogioc i e’ RSN i ‘
| |
Freduktion, arbeitstaglich L. . N
Steinkohle im Ruhrrevier ....... . 1000 t 3484 | 3481 | 3635 | 3406 | 346,4 | 3744 | 3456 | 332,7]204,9 | 284,0 [ 2012 2054 | 2726 | 2738 2704
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesiel ¥ 58,5 580 63,0 546 | 59,0 59.7| 56,7| 584 56,5 | 47,8 570! 525 52,3 | 44,9 52,7
Kokserzeugung im Ruhrrevier..... " 71,9 73,9 72,7 723| 692 74,7 740 741 475 | 48,7 434 45,38 43,9 495 51,2
Steinkohle, Grofbritanniend) ....... P 8290 | 817,4| 793,2| 796,7 | 553.5| 778,0| 756,2 | v24,5] 89,3 | 7v3,8 | 5249 v42,0 | 7336 | 14,01 . .
Verkehr, arbeitstiglich ‘ ‘
Wagenstellung der Reichsbahn .... 1000 135,8 | 138,4 | 144,2 | 135,7 | 132,8| 131,5 | 132,8 | 130,7] 121,6 | 116,58 | 118,2 [ 117,6 | 116,7 | 112,83 | 114,3 i
Kreditsicherheit, arbeitstaglich | | |
Wechselprotestef) .....convnvnaiis Zahl 293 363 274 257 372 343 309 204 | 219 266 284 244 252 | 257 214
£5 essanbessuans s 1000 RY 389 433 368 313 426 405 363 340 260 | 303 334 300 291 301 257 | .
Vergleichsverfahren ..... T — Zahl 25 27 30 28 27 30 25 25 30 22 29 26 24 21 25 26
Konkurse .ciceesnassssssssnse ‘i 43 37 44 35 32 38 37 33 51 39 92 39 49 44 38 35
Notenbanken!) B
Gold- und Devisenbestand Mill. ”% 2972 | 3024 | 3038 | 3094 | 3137 = 2632 | 2?33 2667 2504 [ — 1961 1505 [149:* 13
daven Reichsbank .. i 2875 | 2929 | 2042 | 2999 | 3041 = 2541 | 2567 | 2577 | 2413 | — 1570 | 1504 |140213)
Notenbankkredite®) . i v ,., 1809 | 1729 | 2301 | 2022 | 1744 | — 1736 | 1634 | 2124 | 1972 | — 2329 | 2632 |3469 * 13
]:f]“Dn Reichaibc:ahnk l']: e h -1 1654 | 1573 | 2146 | 1871 | 1599 - 1508 1498 | 1984 1834 | — 2138 | 2486 |3s28')
epositen (taglich fallige Verbindlich-
T " 667 | 804 | 500 | 562 | €52 | — 368 | 473 | 440 | 357 — 412 | 24| .
davon Reichsbank .............. X it 556 | 680 | 401 | 449 | 537 | — 279 | 874 303 27 = $24 433 | 398

7

0
Bunges Reserve Banken U.S.A, 8| 1848 185 4| 1977 | 150,2
4

Diskontierte WechSel ovovosonnnsns Mill. $ 210,6| 210,0 | 247,0| 239,7 | 210,5| 206,8 | 231,5| 264,4| 144,9 | 1489 | 1529 | 172
Regierungssicherheiten o......ooo.. : i 527,9 | 528,3| 529.8 | 543,8 | 578,7| 597,7 | 577,0| 596,0| 598,4| 598,5 | 598,4| 548, i-;.w,o[ 599.0 | 6185 | 663,4
| 1
Zahlungsverkehr | I ‘ |
Geldumlauf vovuvvvvnnvecnnenna.. | Mill. RM | 5617 | 5452 | 6324 | 6049 ' 5724 | — 58 5 5377 K181 ;
davon Reichsbanknoten .......... 0 4189 | 4041 | 4806 | 4366 | 4273 | — | 3383 3720 4183*
Postscheckverkehr (Lastschriften) .. o 1318 | 1320 | 1356 | 1329 | 1157 | 1210 1060 1247 .
Postscheckguthaben (Bestande) .... e 568 | 592 | 6549 | 617| 574 | 551 461| 536 .
2. Wertbewegung ‘
Zinssitze |
Reichsbankdiskont ........ virvess | % opoa. |5 45 145 [45 |45 |4 4 4 5 5 3 5 |7 |7 7 7
Debetzinsen‘? der Stempel- - 8 7.5 7,5 7,5 7,5 7 7 7 8 8 3 8 10%9) | 10 10 10
Kreditzinsen?) vereinigung i 2,5 2 2 2 2 15 15 |15 2,5 2,5 2,5 25 |28 ') 4
Tagesgeld .uvvevesenenrnsenanans i " 354 | 321 | 478 | 547 [394 | 325 243 | 564 | 473 | 580 | 591 | 570 | 592 | 794 [805 | 919
Monatsgeld .. " 539 | 5,29 | 5,14 | 513 | 513 | 497 | 4,71 | 475 | 5,91 | 539 | 506 | 508 | 6,13 | 7,77 | 7,95 | 8,31
Privatdiskont " 3,88 | 3,75 | 3,75 | 3,76 | 3,63 | 3,50 | 3.50 | 350 | 463 | 4,63 | 473 | 485 | 533 | 7,00 | 7,00 | 7.00
Warenwechsel mit Bankgiro ....... " 4,26 | 4,15 | 4,16 | 4,15 | 4,12 | 4,01 | 3,80 | 3,84 | 4,01 | 4,9 497 | 503 | 5,26 | 7,24 | 7,56 | 7,58
Reportgeld ......coveeecaeenaneas = — | 5,50 | 5,50 - — — | 5,00 k. — | 6,00 — = - - 8,00 | —
Rendite der 6% Goldpfandbriefe .. Z 623 | 623 | 618 |615 |6,14 | 614 | 6,14 [ 615 [6,00 6,10 811 [ 811 611 [ 613 | 614 | 6,14
4 » 6% W i 718 | 706 | 7.03 | 7,03 | 7,04 | 7,05 | 7,05 | 7,02 [ 706 | 703 [ 710 711 716 | 7:3 720 | 721
“ v Tk N " 764 | 756 | 7,54 | 7,54 | 7,56 | 7,57 | 755 | 763 | 7,46 | 749 51 | 755 | 764 | 776 | 7.68 | 7.65
" » 8% " " 8,16 | 8,13 | 812 | 811 | 811 | 810 | 509 [808 |806 | 307 809 |813 =519 | 534 | 830 |8,28
Call money New York ...... i 3,00 | 3,00 | 3,00 | 3,00 | 275 | 258 | 2,00 | 240 | 1,33 | 150 1,50 | 150 | 1,54 | 150 | 150 | 1,50
Privatdiskont London . ... 1 " 2,15 | 2,18 | 216 | 215 | 234 | 247 | 2,29 | 225 | 223 | 206 | 205 212 212|210 | 204 | 196*
" ZUTICR viiiiniiiinnn ' 244 | 238 (225 | 213 | 200 |200 (200 |200 | 2,03 |143 | 1,13 | 113 | L13 | 1,13 | 1,13 | 1,13
" Amstesdam  «........ . 2,16 | 2,08 |2,11 (185 | 1,78 | 1,81 | 1,90 | 177 |1,40 | 211 | 1,15 | 1,18 | 1,00 | 093 | 0,97 | 1.31

Devisenkurse in Berlin
New York cvvvvvennns wees | RM je § |4,1006 4,1007 4,1903 14,1909 [4,1913 |4,1919 4,1953 14,1037 [4,1985 |4,1089 4,2006 14,2113 | 4,2130/4,2129 4,2121 4,2130
London ... M je £ 120,36 | 20,37 | 20,36 | 20,36 | 20,36 | 20,37, 20,39 | 20.39 | 2042 | 20,43 | 20,48 | 20,49 | 20,50 | 20,49 20,49 20,49

Yaris ....... M je 100 fr] 16,44 | 16,43 | 16,43 | 106,43 | 16,45 | 16,45| 16,47 | 16,48 | 16,43 | 16.42 16,49 | 16,49
2ktienindex

Gesamt ......i.eeeeeeinneneaann [1924/26=100) 121,5 [ 122,8 | 121,8| 120,1| 118,2 | 1152 113,86/ 113.2| 83,5| 80,7 5| 770 732 731 791 787
Bergbau- und Schwerindustrie ..... 5 119,21 120,3 | 119,6 | 118,1 | 116,4| 113,3 111:41 1112 76,7| 34| 710 696 | 65,1 662 741| 739
Verarbeitende Industrie .o.uev.vsn. » 111,4| 112,2 ) 111,6 | 109,7 | 107,6 | 104,4| 102,9, 1022 74,1 | 71,21 69,1| 67,5 [ 63,7 63,5 692| 686
Handel und Verkebr ..e.eev..... . " 141,0| 141,56 | 141,1| 139,09 138,1 | 135,5 134,0) 133,9 | 105,9 103,8 | 101,7| 100,3 | 96,9 | 96,1| 100,8 | 100,6
Warenpreise |

Indexziffern

Reagible Waren®) ................ |1913 = 100] 1022 | 101,5 | 101,9] 101,0 | 1004 | 98,5 976 ovol 7ol 701| 637| 60| 662| 663 67,4 | 69,3
GroBhandelspreise (gesamt) . % " 1258 | 125,7 (1252 | 125,1 | 124,8 | 124,2) 1242 124,0] 113,5 | 113,1 | 112,9] 111,86 | 1126| 112,2 112,8 | 1125
Agrarstoffe .....c.ev.ee.... W 111,0| 110,6 | 109,4 | 109,6 | 109,5 | 109,1| 110,4| 110.1| 109,5 | 109,0 | 108,7 | 105,7 [ 1032 | 107,2 103,3 | 107.3
Industr. Rohstoffe und Halbwaren . ¥ 123,8 | 124,0 | 124,0| 123,7| 122,90 | 121,9| 1209 1206 | 1035 | 1033 | 102,0| 102,6 | 102,8| 102.7{ 103,2 | 103.4

, Fertigwaren ............. A 1516 ( 1514 | 151,4 | 151,2| 151,2 | 15L1] 151,1| 1509 137,2 | 1870 136,9 | 136,7 | 136,7 | 136.7| 135,5 | 1365
ProduktionSgiuter v.ve...sosonne o 4 138,7( 138,4 | 138,3 | 138,3 | 138,3 | 138,3| 138,3| 1332 131.2 | 131,1| 151,0 | 130,9 | 130,9| 1309| 130,7 | 130.7
Verbrauchsgiiter ...eeeveesrea.... " 161,3 | 161,2 | 161,2 | 161,0 | 161,0 | 160,8/ 160,7| 160,4 | 141,8 | 141,4 | 141,4 | 1411 | 141,1| 141,1| 140,9 | 140,9
Grofhandelsindex:

Ver.St.v Amerika (Fisher) ..... coo | 1926 =100 887| 884\ 878 876| 80| 862 857 856 11,8 | 710(703 | 700 | 69.7| 100| 70
Grofibritanmien (Fin. Times) ....... | 1913 = 100| 114,3 | 114,4| 114,0| 113,6| 112,7 | 111,0| 1108 110,9| 931 | 923|952 | 90,3 | 90,4| 90.2| 90,
Gﬁnﬂhandeﬁl&prg‘:ﬁ M

oggen, mark., in, prompt .... |je 1000 kg ]166,3 [172,8 (173,6 (1745 (1745 |17
Rinder, Lebendgewicht, Borlin Jo 60 kg | 60,6 | 514 | 63.2 | 544 | 440 |3
Rindshaute, siidam., Hamburg je Y3 kg 0,76 | 0,79 086] 0,86 0,84
MaschinenguBbruch, Ia, Essen . jet 62,0 | 62,0 | 62,0 | 61,56 61,0 | 59

5 174,56 |174,5 [1056 [199,5 |201,6 1197,0 |197,2 ' 205,5 | 212,5 [212,3
0 | 528 |51,8 | 41,7 40,2 | 41,3 | 39,5 42,9 412 41,1 | 41,7
81 0,78/ 0,761 0,60 0,60 0,58 0,55 U531 0,50 0,56 o061
5

59,5 | 60,0 | 46,5 45,0 45,0 | 435 43,5 | 445 | 455 | 47,0

Feinbleche, 1 bis unter 3 mm®) ... G 1635 [163,5 (16,5 1635 [103,5 16356 | 1635 (1640 |160,0 [160,0 [160,0 11600 | 1600 | 1600 | 10,0 160,0
ﬁaqmuoﬂa New York, loco ....... | dsjels | 16,43| 1638| 16,23 | 1593 | 1478 1373 1255 13.60| 967 | 9,18 | 8,69| s34 | §33 883 998 10,10

B eusen, Northern 111, Winnipeg, loco, |cts je 60 lbs|103,44) 105,63] 107,69] 106,88| 10238 94.00 90,63 91,00 54,13 | 51,50 51,00 52,38 | 52,25 5188 | 53,38 | 54*

Anwsc}mk. Plant, crepe. London ... d je ib 65/, | 6% | 6% | 6% 61/g 6 | 6Yy | 6rg| 3%e | s | 3 | 3 dlhe 3| Y| 3%
wpjer, Kartelipreis csf Ewrop, Kont, ds jeddb | 13.30 | 13,50 | 13,30 | 13,30 | 13,00 12,30| 12,30, 12,30 | 9,63 | 982 9,13 g | 8,54 | 842 | 8,70| 9,24

| | |

- 1) Nach der Statistik d(:r Arbeitsimter, — 1) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose, — 3) Férderkohle. — ) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. —
) Wechsel und Lombards. — %) Debetzinsen zuziiglich VorschuBprovision. — 7) Kreditzinsen fir tiglich filliges Geld in provisionsireier Rechnung. — #) MaschinenguBbruch,

- hrott, Messingblechabiille, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshiute, Kalbfelle. — *) Basis Siegen oder Dillingen. — ) Ab 13. 6. — 1) Ab 15. 8. —
) Abziigl. 319 Mill. RM. in Anspr. genommene Rediskontkredite. — ) Einschl. 819 Mill. RM. unter nsonstigen Aktiven' verbuchte Wechsel. — *) Vorlaufig. —
1) Nach Mitteilung einer Zentralstelle,



	Artikel
	Die Kreditsicherheit
	Das Schulden-Freijahr
	Der Weg der deutschen Reparationszahlungen
	Regionale Unterschiede in der Arbeitslosigkeit
	Konjunktur-Kartei

	Anhänge
	Anhang i
	Anhang ii
	Anhang iii


